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BAU-CHRONIK
Wiener Baupolitik. Die neuen Machthaber im Wiener Gemeinderat schlagen in der Bautätigkeit neue

Wege ein. Das bisherige Bauzonensystem ist ganz aufgegeben worden, an seine Stelle haben sie drei neue
Arten von Bauzonen gesetzt: die Siedlungszonen, die Kleingartenzone und die Gartenzone. Durch gesetzliche

Bestimmungen soll der Verbauung der vorhandenen grossen Gärten vorgebeugt werden. Von dem um
Wien herumlaufenden Wald- und Wiesengürtel sollen grüne Zungen möglichst tief ins Innere der Stadt
geführt werden. So u. a. vom Schönbrunner Park längs dem Wienfluss bis zum Prater.

Für die kommunalen Neubauten im Innern der Stadt ist der Baublock die Baueinheit, nicht das einzelne
Haus. Die Hälfte der Baufläche ist für Höfe bestimmt; früher rechnete man dafür nur höchstens 15 v. H.
In dem nach Süden gelegenen Trakt wird der Mittelteil niedriger gehalten, damit der Hoftrakt mehr Sonne
bekommt. Der kommunale Wohnungstyp besteht aus Zimmer, Wohnküche, Spül-, Vorraum und Abort. Es
kann auch noch ein kleines Zimmer dazu kommen. Grossen Wert legt die sozialdemokratische
Gemeindeverwaltimg auf die Gemeinsehaftsräume, wie Kindertagräume, Lesehallen, Bücherhallen, Dachterrassen
für Kinder usw. (Mit den bisher ausgeführten gemeinschaftlichen Waschanlagen haben aber die Hausfrauen
keine guten Erfahrungen gemacht.) Für prunkhafte Fassaden will die Gemeinde kein Geld ausgeben, auch
den Wolkenkratzern ist sie nicht wohlgesinnt. Dem Architekten Gassner wurden von seinen zwei prämierten
Turmhäusern einige Stockwerke abgestrichen. Die übrigen Wolkenkratzerprojekte haben vorläufig keine
Aussicht auf Verwirklichung.

Für das Siedlungswesen hat die Gemeinde Wien für 1924 vorläufig 100 Milliarden ausgeworfen, die an
die einzelnen Siedlungsgenossenschaften verteilt werden. Davon sollen 976 Einfamilienhäuser und 170
Kernhäuser hergestellt werden. Kernhäuser sind Halbhäuser, die die Gemeinde Siedlern zum weiteren Ausbau
übergibt. Da die staatliehen Zuschüsse seit zwei Jahren aufgehört haben, sind viele Siedlungsgenossenschaften

in eine schwierige Lage geraten, und die angefangenen Häuser können nicht vollendet werden.
Während die Gemeinde früher für eine Baustelle 400 bis 500 m2 Grund gewährte, gibt sie in Zukunft nur
noch 350. Für einzelne Siedlungen haben hervorragende Wiener Architekten die Pläne ausgearbeitet. Die
ausserhalb Wiens gelegenen grossen Siedlungen können heuer nicht unterstützt werden; für diese dürfte
es ausserordentlich schwer halten, die nötigen Baugelder aufzutreiben. Für die Ausbesserung von Häusern
hat der Wiener Gemeinderat 275 Mill. bewilligt.

*
Die Bautätigkeit in Konstantinopel. In Konstantinopel sind in diesem Jahre zahlreiche öffentliche und

private Bauten geplant. Zunächst wird eine 50 m breite Avenue Mahmud Kemal Pascha von Jenikapu am
Marmarameer über Akserai nach der Valido-Dschami bei der Brücke angelegt werden. Dann sollen 400

Wohnhäuser aufgeführt werden. Die Mittel hierfür sollen durch neu eingeführte städtische Abgaben
beschafft werden. Die Häuser werden später in das Eigentum der Baustellenbesitzer übergehen, und müssen
in 20 Jahresraten bezahlt werden. Diese 400 Häuser sollen voraussichtlich systemmässig gebaut werden,
auch unter Verwendung von Normen. Wenn der Versuch gelingt, sollen im nächsten Jahr alle abgebrannten
Viertel auf diese Weise aufgebaut werden.

In Stambul werden zurzeit neue Schulen gebaut. Sie sind zwei Stockwerke hoch, mit je 9 Klassensälen
und Zentralheizung.

In Kara-Agatsch wird eine grosse Gefrieranlage gebaut. Die Bausumme wird auf 203,000 Pfund
veranschlagt.
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